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ÖLTEN, 1. Mai 1930 Nr. iö 16. Jahrgang

SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

DER „PÄDAGOGISCHEN BLÄTTER" 37. JAHRGANG

BEILAGEN; VOLKSSCHULE - MITTELSCHULE - DIE LEHRERIN
FÜR DIE SCHRIFTLEITUN8 DES WOCHENBLATTES: J. TROXLER, PROFESSOR, LUZERN, VILLEN STRASSE 14, TELEPHON 2I.6S
ABONNEMENTS-JAHRESPREIS FR.1D.—(CHECK Vb 92), BEI DER POST BESTELLT FR.10.20. AUSLAND PORTOZUSCHLAS
INSERATEN-ANNAHME, DRUCK UND VERSAND DURCH DEN VERLAS OTTO WALTER A.-0., ÖLTEN - INSEKTIONSPREIS: NACH SPEZIALTARIF

INHALT) Das Rundschreiben Pius XI. über die christliche Erziehung der Jugend — Wieder vorbei — + Lehrer Xav.
Camenzind — Schulnachrich'en — Himmeiserscheinungen — Krankenkasse — Stellenvermittlung — Lehrerzimmer —
BEILAGE: Neue Bücher Nr. 3.

Das Rundschreiben Pius XI. Uber die christliche
Erziehung der Jugend.

(Schluss.)

Katholische Aktion für die Schule.

Alles, was die Gläubigen in der Förderung und
dem Schutze der katholischen Schule für ihre Kinder

tun, ist ausgesprochen religiöse Tätigkeit und
deshalb allererste Aufgabe der „Katholischen Aktion".
Daher sind alle jene Sonderorganisationen, die in den
einzelnen Nationen mit grossem Eifer einem so
notwendigen Werke obliegen, Unserem väterlichen Herzen

besonders teuer und hohen Lobes würdig.
Es sei in diesem Zusammenhang laut verkündet,

und es möge von allen wohl verstanden und als richtig
anerkannt werden: in keinem Volke der Welt treiben
die Katholiken dadurch, dass sie ihren Kindern die
katholische Schule, zu erwirken suchen, Parteipolitik:
vielmehr leisten sie damit religiöse, von ihrem Gewissen

als unerlässliche geforderte Arbeit. Sie wollen ihre
Kinder damit nicht etwa vom Körper und Geist des
Volkes lostrennen, sondern sie auf die vollkommenste
und dem Wohl der Nation dienlichste Art dafür
erziehen. Denn der gute Katholik ist gerade kraft der
katholischen Glaubenslehre auch der beste Staatsbürger,

der sein Vaterland liebt und sich der in irgend
eine gesetzliche Staatsform gekleideten Staatsgewalt
aufrichtig unterordnet.

In dieser mit der Kirche und .christlichen Familie
einträchtig arbeitenden Schule wird es nicht vorkommen,

dass zum offenbaren Schaden der Erziehung in
den einzelnen Fächern dem widersprochen wird, was
die Schüler im Religionsunterricht lernen. .Und wenn
der peinlich gewissenhafte Lehrberuf es verlangt,
ihnen Einblick in irrige und Widerlegung heischende
Werke zu gewähren, so wird das mit so genauer
Vorbereitung und unter Darbietung so starken Gegengiftes
aus der gesunden Lehre geschehen, dass der christlichen

Jugenderziehung daraus kein Schaden, sondern
nur Nutzen erwächst.

Ebenso wird in dieser Schule das Studium der
Muttersprache und der klassischen" Literatur niemals
auf Kosten der Sittenreinheit betrieben werden. Denn
der christliche Lehrer wird dein Beispiel der Biene
folgen, die das Reinste der Blüte nimmt und am
anderen vorbeigeht, wie der hl. Basilius in seiner Rede

an die Jugend über die Lektüre der Klassiker lehrt.'")
Dieser nötigen — übrigens auch vom Heiden Quin-
tilian55) empfohlenen — Vorsicht steht keineswegs
entgegen, dass der christliche Lehrer alles aufnehme
und ausnütze, was unsere Zeit an wirklich Gutem in
den einzelnen Wissenszweigen und Methoden bietet,
eingedenk des Wortes des Apostels: „Prüfet alles.
Behaltet, was gut ist.6,1) Deshalb wird der Lehrer bei
der Eingliederung des Neuen sich davor hüten, das von
der Erfahrung vieler Jahrhunderte als gut und wirksam

erprobte Alte überstürzt aufzugeben. Das gilt
vor allem für das Studium des Lateins, dessen Verfall
wir in unseren Tagen immer mehr beobachten gorade
wegen unbegründeter Drangabo der Methoden, die vom
gesunden, besonders in den kirchlichen Schulen zu
hoher Blüte gebrachten Humanismus mit grossem
Erfolg angewandt wurden. Diese vornehmen Traditionen
verlangen, dass die den katholischen Schulen
anvertraute Jugend in Literatur und Wissenschaft vollauf
den Bedürfnissen unserer Zeit entsprechend
unterrichtet werde, dass aber gleichzeitig der Unterricht,
namentlich in der gesunden Philosophie, auf
zuverlässiger Grundlage ruhe, in die Tiefe gehe und sich
von jener alles, wirr durcheinandermengenden
Oberflächlichkeit fernhalte, die vielleicht das Notwendige
gefunden hätte, wäre sie nicht auf die Suche nach
dem Nebensächlichen gegangen".®4) Deshalb muss
sich jeder christliche Lehrer vor Augen halten, was
Leo XIII. mit den kurzen, aber vielsagenden Worten
ausdrückt: „ mit grösserem Eifer ist darauf
hinzuarbeiten, dass nicht nur eine brauchbare und
haltbare Unterrichtsmethode gehandhabt werde,
sondern noch viel mehr, dass der Unterricht in Literatur
und Wissenschaft selbst mit dem katholischen Glauben

voll übereinstimme, vor allem in der Philosophie,
von der zum grossen Teil die richtige Einstellung zu
den übrigen Wissenszweigen abhängt".55)

Gute Lehrer.
Gute Schulen sind nicht so sehr die Frucht guter

Schulpläne, als vielmehr und vor allem guter Lehrer,
die in dem Fache, das sie lehren sollen, vorzüglich
vorbereitet und unterrichtet sowie gut ausgerüstet

<") P. G. t. 31, 570.
5ä) Inst. Or., I, 8.

") I Thess., V, 21.
M) Seneca, Epist. 45.
55) Leo XIIT, Ep. enc., Inscrutabili, 21. April 1873. —

1-3
H-
c+

W
O

$
H-
N

td P<
CD

(0 CO

ü'


	...

